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Gemeinsame Aktion
Altkleidersammlung der Kolpingfamilie

Gutes tun  ist ihnen nicht zu schwer: Selbst die Kleinsten, hier
Jonas (3) und seine Schwestern Hannah und Franziska, pack-
ten bei der Altkleidersammlung mit an.  Foto: Horst Troiza

iza GEORGSMARIENHÜTTE.
Die Umstellung auf die Win-
tergarderobe erleichterte die
Kolpingfamilie Oesede am Wo-
chenende den GMHüttern
durch die traditionelle Altklei-
dersammlung. Über 20 ehren-
amtliche Helfer waren bis zum
Mittag in den Straßen Oesedes
unterwegs und luden Sack auf
Sack auf die Lkw.

Seit Anfang der 1970er-
Jahre machen die Kolpinger
beim Recycling von getrage-
ner Kleidung mit. Dabei ist,
wie Annemarie Schierhölter-
Weber vom Vorstand schätzt,
inzwischen eine Tonnage in
sechsstelliger Höhe zusam-
men gekommen. Bis in die
80er-Jahre war gleichzeitig
Altpapier gesammelt worden,
das danach aber über die kom-
munalen Stellen abtranspor-
tiert worden ist. An diesem
Wochenende konnten bei der
Aktion auch abgelegte Brillen
abgegeben werden, die über
den Kolpingbezirk Fürstenau
für Afrika gesammelt werden.

Die eingesammelte Klei-
dung geht an eine vom Kol-
pingverband eingerichtete Re-
cyclingfirma. Dort werden die
Textilien aufbereitet und an-
schließend an kirchliche Klei-
derkammern abgegeben. Die
Sammler erhalten je nach Ge-
wicht eine Entschädigung.
„Den spenden wir traditionell
den beiden Kindergärten St.
Marien und St. Michael“, er-
klärte Schierhölter-Weber. 

Ab 8.30 Uhr am Morgen
fuhren Lieferwagen und Lkw
durch die Straßen Oesedes. In
den Tagen vorher waren von
den beiden Kindergärten Sam-
meltüten verteilt worden, die
nun an den Straßen standen.
Die Beteiligung war gut, und
so hatten die fleißigen Helfer,
darunter Kinder und Jugendli-
che der Kolpingfamilie, alle
Hände voll zu tun, ihre Ladung
später auf bereitstehende Lkw
unterhalb der Talbrücke Oe-
sede zu verladen. Wie viel da-
bei zusammenkam, konnte am
Wochenende noch nicht ermit-
telt werden.

Vorstandsmitglied Schier-
hölter-Weber war dankbar für
die Arbeit der fleißigen Helfer.
Es sei ja schließlich nicht je-
dermann bereit, sich am
Samstag früh aus dem Bett zu
quälen, um bei dem kalt-win-
digem Wetter mit anzupacken,
sagte sie respektvoll. Als Be-
lohnung gab es für alle ein
Frühstück, das drei Kolping-
frauen vorbereitet hatten. Sie
nutzte die Gelegenheit und
dankte auch allen Unterstüt-
zern, die sich an der Aktion
durch die Bereitstellung von
Fahrzeugen beteiligt hatten.

Wie die Oeseder veranstal-
teten auch die Kolpinger aus
Harderberg und Holzhausen-
Ohrbeck am Samstag eine
Kleidersammlung. Insgesamt
beteiligten sich 16 Kolpingfa-
milien aus dem Bezirk Iburg
an der Aktion.

Es kann ganz schnell gehen
100 Typisierungsteilnehmer bei Malteser-Aktion

Durch fünf Milliliter Blut zur potenziellen Lebensretterin: Ann-Katrin Häuser und Sebastian
Winter von den Maltesern. Foto: Egmon t Seiler

hmd GEORGSMARIENHÜTTE.
In diesem Jahr feiern die
Malteser in der Gliederung
GMHütte ihr 40-jähriges
Bestehen. Zum runden Ge-
burtstag agierten die Mit-
glieder in einem neuen Be-
tätigungsfeld. Mit Unter-
stützung der Deutschen
Knochenmarkspenderdatei
(DKMS) führten sie gestern
eine Typisierungsaktion
durch, bei der am Ende 100
neue potenzielle Lebensret-
ter gefunden wurden.

„Sie haben sehr viel Mut
bewiesen, die Aktion in der
Hochburg der Stiftung
durchzuführen“, sagte Heinz
Lunte, Vorsitzender der Stif-
tung „Hilfe für Petra und an-
dere“. Doch offenkundig fin-
den sich immer wieder po-
tenzielle Spender – und das
auch in den eigenen Reihen.
Denn die gerade 18 Jahre alt
gewordenen Mitglieder der
Malteser ließen sich bei der
Gelegenheit gleich ebenfalls
typisieren.

Aber auch darüber hinaus
zeigten sich die Organisato-
ren zufrieden. Um elf Uhr
wurden die Tore des Pfarr-
saals der Gemeinde St. Peter
und Paul geöffnet. Rund zwei
Stunden später wurde be-
reits der 50. Typsierungsteil-
nehmer registriert. Michaela
Legros-Köhler war mit ihrem
Mann Ralf Köhler nach
GMHütte gekommen, um

sich typisieren zu lassen. Die
ganze Prozedur sei „nur ein
Klacks“, sagt Ralf Köhler. Oh-
nehin ist das Ehepaar den
„Piks“ gewohnt, schließlich
nehmen sie auch Blutspende-
termine wahr. „Wenn man
ein eigenes Kind hat, nimmt
man diese Themen stärker
wahr“, sagt Michaela Legros-
Köhler mit Blick auf ihre bald
dreijährige Tochter Leonie.

Die Idee für die Durchfüh-
rung hatte Sebastian Winter.
Er hatte schon vor einigen
Jahren mit anderen Malte-
sern aus GMHütte bei einer
großen Typisierungsaktion
in Glane geholfen. 

Wie wichtig die Aktionen

sind, um an Leukämie er-
krankten Menschen zu hel-
fen, konnten die Mitglieder
nun hautnah miterleben.
Zugführer Mathias Weber
hatte erst vor drei Wochen
Stammzellen gespendet.
„Das ging alles recht zügig“,
erzählt er. Innerhalb eines
Monats kam das Anschrei-
ben, dann folgten Bestäti-
gungstypisierung und
schließlich Spende in Dres-
den. Adressatin ist eine US-
Amerikanerin.

Nun hofft Mathias Weber
darauf, dass die DKMS ihm
bald gute Kunde über die Ge-
nesung der 64-Jährigen
überbringt.

SPD: „Dälken
vergleicht Äpfel

mit Birnen“
GEORGSMARIENHÜTTE. Die
SPD-Fraktionsvorsitzende An-
nette Jantos fordert in ihrer
Stellungnahme zur Pressemit-
teilung des CDU-Fraktionsvor-
sitzenden Martin Dälken die
CDU/FDP-Ratsmehrheit auf,
ihre ablehnende Haltung zur
Einrichtung einer Krippen-
gruppe am Oeseder „Drei
Freunde“-Kindergarten zu
überdenken, damit „keine Un-
gerichtigkeiten im Kindergar-
tenbereich“ entstehen. 

Zur Erklärung Dälkens
merkt die SPD-Politikerin an,
dass vom Fraktionvorsitzen-
den Dälken in dessen Stellung-
nahme Äpfel mit Birnen ver-
glichen werden. Der Anbau ei-
ner Kinderkrippe am „Drei
Freunde“-Kindergarten führe
dazu, dass dort gleichzeitig
auch ein Bewegungsraum er-
richtet werden müsse. Alle an-
deren Kindergärten verfügten
bereits über einen derartigen
Bewegungsraum, da dieser
nach den heutigen Einrich-
tungsstandards zwingend vor-
geschrieben sei. Die „Drei
Freunde“-Leitung habe seit
2002 – also seit sieben Jahren
– die Errichtung eines Bewe-
gungsraumes bei der Stadt
beantragt. Trotz der guten
GMHütter Kassenlage in den
letzten Jahren sei dem Kinder-
garten dieser Wunsch aber im-
mer wieder versagt worden.

Die SPD-Fraktionsvorsit-
zende: „Wenn jetzt eine Krippe
angebaut wird, so ist zwin-
gend der Bewegungsraum zu
errichten, da andernfalls die
Betriebserlaubnis entzogen
wird. Die Krippenplätze sind
hier also nur deshalb so teuer,
weil der Bewegungsraum, den
die anderen Kindergärten
längst haben, die Kosten er-
höht.“ Es sei nicht nachvoll-
ziehbar, warum ausgerechnet
dieser Kindergarten anders
behandelt werde und nicht al-
len Kindern die gleichen Stan-
dards zukommen sollen für
ihre Entwicklung. Selbst-
verständlich müsse die Stadt
sparen – aber bitte nicht auf
Kosten der Kinder und ihrer
Bildung. Jantos: „Es ist unum-
stritten, dass diese Maßnah-
men pädagogisch sinnvoll und
erforderlich sind.“

Warum die CDU plötzlich
die bisherige gemeinsam ver-
einbarte Linie verlasse, sei
nicht nachvollziehbar. Für die
SPD-Fraktion steht fest: „Die
Kinder haben einen Anspruch
auf Chancengleichheit. An-
dernfall werden die evangeli-
schen Eltern ihren Kindergar-
ten künftig meiden.“ Dieses
könne doch wohl nicht Ziel
der CDU sein.

Körperliche Bewegung sei
entscheidend für die geistige
Entwicklung der Kinder und
sollte in allen Kindergärten
gleich gefördert werden. Im
Übrigen stehe auch der Bür-
germeister zu diesem Vor-
schlag der Verwaltung.

Jugendblick auf neue Medien
GMHütter Kunst- und Kulturstiftung ehrte Wettbewerbssieger

Acht Preisträger zeichnete die Kunst- und Kulturstiftung gestern im Museum Villa Stahmer für ihre Bilder zum Thema „Medien: Chancen und Risiken“ aus. Foto: Seiler

USCH GEORGSMARIENHÜTTE.
Wie Jugendliche die Welt se-
hen, das braucht für Erwach-
sene kein Buch mit sieben
Siegeln zu sein. Im Rahmen
des Wettbewerbs der Kunst-
und Kulturstiftung für Ju-
gendliche gestalteten 14- bis
19-Jährige rund 100 Werke
zum Thema „Medien: Chan-
cen und Risiken“. 30 Bilder
sind seit gestern im Museum
Villa Stahmer zu sehen. Dort
erfolgte auch die Auszeich-
nung der acht Preisträger. 

Zunächst eröffnete Bürger-
meister Heinz Lunte die Aus-
stellung und dankte der Kunst-
und Kulturstiftung, dass sie
den Wettbewerb trotz knappen
Budgets regelmäßig durch-
führt. „Die eingereichten
Werke der Jugendlichen spie-
geln insgesamt keine heile Welt
wider“, führte dann Nikolaus
Schuck in die Preisverleihung
ein. Der Stiftungs-Vorsitzende
konstatierte, dass die Teilneh-
mer in ihren Bildern den häu-
fig übertriebenen Konsum von

Fernsehen und Computern
thematisierten, stellte aber
auch fest, dass die Kontaktauf-
nahme zwischen Jungen und
Mädchen heute, wie viele Bei-
träge zeigten, eher über
Handys und Chaträume als im
wirklichen Leben erfolge. Er
kritisierte, dass der Kunstun-
terricht an vielen Schulen of-
fensichtlich brachliege, denn
eine Vielzahl der eingereichten
Werke lasse Defizite bei den
Techniken und bei der Umset-
zung des Themas erkennen.

Richtung Politiker forderte
Schuck, dass der Kunstunter-
richt wieder ausgebaut werden
müsse: „Denn wer als Kind und
Jugendlicher seine kreativen
Fähigkeiten entfalten kann,
der ist in der Regel auch leis-
tungsfähiger und -bereiter.“

Dritte Preise und je 100 Euro
Preisgeld erhielten Anna Glas-
meyer, Jennifer Lanwermeyer,
Lukas Pörtner und Christian
Schwab. Mit zweiten Preisen
und je 150 Euro Preisgeld
zeichnete die Stiftung Jennifer

Stein, Lea Teupe, Katja Dreier
sowie Martin Möllenkamp
aus.

Einen ersten Platz vergaben
die Juroren „aufgrund der
Leistungsdichte“ nicht.

Öffnungszeiten:
Die Ausstellung mit 30 Wett-
bewerbsbeiträgen ist bis
Sonntag, 29. November,
dienstags und donnerstags
von 9 bis 12 und 15 bis 18 Uhr
sowie sonntags von 10 bis 13
und 15 bis 18 Uhr zu sehen. 

Treff pflegender
Angehöriger
GEORGSMARIENHÜTTE.
Der Offene Gesprächskreis
Pflegender Angehöriger
Oesede trifft sich am
Dienstag, 20. Oktober, von
15 bis 17 Uhr im Altenheim
„Marienheim“ an der Ul-
menstraße. Nähere Aus-
künfte erteilt Marita Huber
unter 05401/45418.

GRATULATION

Hasbergen: Josef Nitsche,
Thüringer Str. 7, wird heute
81 Jahre alt. 

Seminar zu
Suche nach Sinn
GEORGSMARIENHÜTTE.
Die menschliche Sehnsucht,
Sinn zu finden, steht im Mit-
telpunkt des Seminars „Was
soll das Ganze eigentlich!?“
mit Prof. Dr. Julius Kuhl, das
vom 27. bis 29. November im
Haus Ohrbeck stattfindet.
Gerade in Situationen, die
unverständlich und unüber-
schaubar scheinen, ist der
Wunsch nach „dem Sinn“
und nach Gewissheit am
größten. Das Seminar
möchte ergründen, was
Menschen dazu bringt, sich
immer wieder auf die
schwierige Suche nach dem
Sinn zu begeben, und fragt,
was es eigentlich genau ist,
was wir zu finden hoffen. In-
formation und Anmeldung:
Haus Ohrbeck, Am Boberg
10, 49124 GMHütte, Telefon
05401/3360.

Zwei Millionen potenzielle Spender
Für eine erfolg-
reiche Trans-
plantation müs-
sen die Gewebe-
merkmale des
Stammzellspen-
ders nahezu
vollständig mit
denen des Pati-
enten überein-
stimmen. Ein Pa-
tient mit einer
häufigen Kombi-
nation der Ge-
webemerkmale
kann unter
20000 Men-

schen einen pas-
senden Spender
finden, bei sehr
seltenen Merk-
malskombinatio-
nen findet sich
unter Umstän-
den unter meh-
reren Millionen
niemand.
Die Deutsche
Knochenmark-
spenderdatei
(DKMS) ist mit
knapp zwei Mil-
lionen registrier-
ten potenziellen

Stammzellspen-
dern weltweit
die größte Datei
ihrer Art und
vermittelt durch-
schnittlich acht
Stammzellspen-
der pro Tag.
Dennoch kann
für jeden fünften
Patienten, der
auf eine Stamm-
zellspende ange-
wiesen ist, kein
geeigneter Spen-
der gefunden
werden.

Nachmittag der
Awo Oesede
für Senioren

GMHÜTTE. Die Senioren-
Nachmittage der Arbeiter-
wohlfahrt Oesede richten sich
an alle Älteren, die das Bedürf-
nis haben, bei Kaffee und Ku-
chen, bei Unterhaltung und
Gesellschaftsspielen und mit
gemeinsamem Singen in ge-
selliger Runde einen schönen
Nachmittag mit Gleichgesinn-
ten zu verbringen.

Die Treffen finden 14-täg-
lich donnerstags um 15 Uhr
in den zentral gelegenen
Räumen des DRK Oesede ne-
ben der Post statt. Nächster
Termin ist am kommenden
Donnerstag, 22. Oktober. Die
Teilnahme steht auch Nicht-
mitgliedern offen.

Weitere Infos geben Georg
Drop unter der Telefonnum-
mer 05401/40895 oder Frie-
del Timmermann unter
05401/41137.

BLICKPUNKT

Ausbaupläne im
Fachausschuss
GEORGSMARIENHÜTTE.
Insgesamt 17 Tagesordnungs-
punkte stehen heute ab 18
Uhr im Raum Osnabrück des
GMHütter Rathauses auf der
Tagesordnung des Stadtpla-
nungsausschusses. Dabei
geht es unter anderem um die
geplanten Verbesserungs-
maßnahmen im Kasinopark,
die Umsetzung des Spiel-
platzkonzeptes in Kloster Oe-
sede und Holsten-Mündrup,
Bebauungsplanänderungen
in den Bereichen Heheland
und Brannenheide sowie den
langfristig anstehenden Aus-
bau des Harderberger Weges.
Die prognostizierten Kosten
zu letztem Punkt bewegen
sich zwischen 650000 und
4,2 Millionen Euro. Die
GMHütter Grünen haben in
einer Pressemitteilung be-
reits deutlich gemacht, dass
aus ihrer Sicht die Summen
in „keinem vertretbaren
Verhältnis zu wenigen Se-
kunden Zeitgewinn“ stän-
den. Zudem sei mit Aus-
nahme der teuersten Vari-
ante keine nennenswerte Än-
derung der Fahrrouten über
Sutthausen oder Oesede zu
erwarten. Zu bedenken sei
auch, dass hier eine Beschleu-
nigung der Lkw-Fahrten die
Sicherheit anderer Verkehrs-
teilnehmer beeinträchtigen
könne. 


